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bis zwei Jahre ein anderes Stück unseres

schönen Vaterlandes zu sehen. Die meisten

erhielten noch einige Franken Sackgeld, und
den Neulingen wurden die Kosten aus der

ordinären Kasse, die unser Feldweibel führt
und durch verschiedene Einnahmen zu speisen

versteht, bestritten.

Noch lange werden die Kollegen an diese

Tour zurückdenken; war es auch ein Tag der

Mühe und Strapazen, hat doch jeder die

Genugtuung, ein schönes Stück Erde gesehen

zu haben. Ja Petrus selbst hatte diesmal ein

Einsehen; wenn auch die Sonne nicht her-
niederbrannte, blieben doch die Schleusen ge-

schlössen, was schon was heißen will.

(Schluß folgt.)

kalkaàisg un6 tàl
Diejenigen, die in wohlgemeintem, aber

kurzsichtigem Optimismus glaubten, die Zeiten
des Kriegslärms seien in Europa für lange

Zeit oder gar für immer verbannt, sehen sich

heute enttäuscht. Liegen nun auch die krieg-

führenden Staaten nicht an unsern Grenzen,
so sind sie doch nicht so weit entfernt, daß

nicht der Kriegslärm laut genug zu uns her-

überschallt, lind eben nicht nur der Kriegs-
lärm, sondern die tiefernsten Berichte über

unzureichende Hülfe und Verwundetenclend,

und in eindringlicher Weise flehen schon heute

die Organisationen für freiwillige Hülfe in

den kriegsführenden Staaten die Rot-Kreuz-
Vereine der Nachbarn um Unterstützung an.

Dieser Hülfcruf hat ein lebhaftes Echo ge-

funden. In allen Staaten Europas wird für
die Opfer des Balkankrieges gerüstet. Hier
handelt es sich ja nicht um Sympathien oder

Antipathien mit den einzelnen kriegsführenden

Parteien. Angesichts des Elendes, das in

Form von Wunden, Krankheiten und Tod
über ganze Völkerschaften hereinbricht, ver-

schwinden die Unterschiede der Rassen und der

Religionen. Es sind leidende Mitmenschen,

die an unser Humanitätsgefühl appellieren,
und es ist eine Ehrenpflicht für unser schwciz.

Rotes Kreuz, und die Stellung, die unser Vater-
land unter den europäischen Staaten einnimmt,

macht es ihm zur Ehrenpflicht, diesen Appell
nicht ungehörl Verhallen zu lassen.

isrilckes Kotes kreui.

Das schweizerische Rote Kreuz, als der

eigentliche Vertreter der freiwilligen Hülfe in
der Schweiz, hat auf Grund dieser Erwü-

gungen die Initiative zu einer Hülfsaktion
für die Verwundeten des Balkankrieges er-

griffen, und seine Direktion bat auf dem Wege
der telegraphischen Abstimmung sich für eine

Geldsammlung entschieden. Sie richtet deshalb

an die Zweigvereine vom Roten Kreuz ein

Zirkular, das wir hier im Wortlaut wieder-

geben wollen.

à à prälickenten cksr Iwoigvorsinö
vom lîotsn ìirsu2.

Die Direktion des schweiz. Roten Kreuzes

hält es für ihre Pflicht, dem Humanitäts-
gedanken und der internationalen Solidarität,
auf der das Werk des Roten Kreuzes ruht,
beim Ansbruch des Balkan-Krieges auch

in unserm Vaterlande Ausdruck zu geben.

Sie hat deshalb beschlossen, zu-
gun st en der Krieg s verwundeten eine
Geldsammluug des schweiz. Roten
Kreuzes zu veranstalten.

Noch ist die Lage im Osten zu wenig ab-

geklärt, als daß über die Art der Verwen-

dung des Sammlungsergebnisses gegenwärtig

schon bestimmte Angaben gemacht werden

könnten. Bereits ist jedoch unter den Auspi-

zien der chirurgischen Klinik von Basel eine

Hülfseypedition von drei schweizerischen Aerzten
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nach dem Kriegsschauplatz abgegangen, andere

sind in Vorbereitung. Je nach dem Ertrag
der Sammlung dürfte es sich darum handeln,
entweder solche schweizerische Sanitütsexpedi-
tionen zu unterstützen, oder aber in anderer

geeigneter Weise bei der Pflege der Verwun-
deten und Kranken mitzuwirken. Die Zusiche-

rung aber möchte die Direktion schon heute

geben, daß fie mit aller Sorgfalt darüber

wachen wird, daß die einlangenden Gaben im
Sinne der Geber und der Grundsätze des

Noten Kreuzes Verwendung finden.

Wir laden Sie demgemäß ein, im Bereich

Ihres Zweigvereins ungesäumt eine Rot-
Kreuz-Sammlung zu organisieren. Zur Er-
leichterung und einheitlichen Durchführung
legen wir Ihnen fünf Eremplare der An-
leitung für die Sammlungen des
schweiz. Roten Kreuzes bei und ebenso

eine Anzahl Plakate und Sammellisten, die

Sie bei unserm Zentralsekretariat, Laupen-
straße 8 in Bern, bei Bedarf nachbeziehen

können. Wir empfehlen besonders die Ans-
führungen auf 8 und 9 Ihrer Beach-

tung.
Die Direktion hat das Zentralsekretariat

des Roten Kreuzes in Bern als Haupt-
sammelstelle bezeichnet und sich bei der Post
für den Geldverkehr der Sammlung die be-

sondere Postscheck-Rechnung III, 141

eröffnen lassen. Wir bitten Sie, allfällige
Korrespondenzen, die Sammlung betreffend,

ausschließlich an obige Adresse zu richten und

Ihre Einzahlungen auf die genannte Nummer

zu machen.

Indem wir Sie bitten, rasch und umsichtig

die Sammlung in Gang zu setzen und uns
so die Mittel an die Hand zu geben, daß
der Schweizername bei der Linderung des

Kriegselendes nicht fehle, zeichnen wir

Mit vorzüglicher Hochachtung!

Im bie Direktion des schweiz. Roten Kreuzes,

Der Präsident: Jselin, Nationalrat.

Der Sekretär: Dr. W. S a hli.

Wie aus dem Zirkular ersichtlich ist, kann

über die Verwendung des Ertrages Bestimm-
tes noch nicht gesagt werden. Sollte es aber

auch unmöglich sein, eine eigene schweizerische

Hülfsexpedition auszurüsten, so werden wir
doch die Schweizerärzte, die dem Sanitäts-
dienst der Kriegsführenden ihre Hülfe leisten

— die Zahl dieser Aerzte hat sich übrigens
seither noch vermehrt — durch Zusendung
von Sanitätsmaterial aller Art unterstützen

müssen, wenn ihre Hülfe auch von Erfolg
begleitet sein soll. Wir richten deshalb an un-
sere Leser die herzliche Bitte, uns in dieser

Sammlung wirksam unterstützen zu wollen.
Da wo der Humanitätsgedanke in den Vor-
dergrund tritt, handelt es sich nicht mehr um
Türken, Griechen, Serben, Bulgaren und Mon-
tenegriner, sondern um leidende Mitmenschen,
denen wir im Namen unseres großen Mit-
bürgers Henri Dnnant unser Hülfe nicht ver-

sagen können. Den Gleichgültigen möchten wir

zum Schlüsse zu bedenken geben, daß sie durch

ihre Mithülfe den Namen und das Ansehen

unseres schweizerischen Roten Kreuzes und

damit unseres kleinen Vaterlandes mächtig

festigen können.

ksrnilcksr Kot-ìirsu2-îlcig.

Die Rot-Kreuz-Vereine Pflegen sonst nicht gegenseitig hie und da zu besuchen. So haben

viel Lärm zu machen: das liegt in der Natur ^ es auch die bernischen Rot-Kreuz-Vereine gc-

ihrer Humanitären Arbeit. Um so eher ist es halten. Ein kantonaler bernischer Rot-Kreuz-
begreiflich, daß sie daS Bedürfnis fühlen, sich Verein existiert nicht, aber eS sind im Kanton
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